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Cluabratmeter PHeSlanb gwifcßen §utten= unb Soïïeq»
ftraße um gr. 59,280 unb Me ©enehmigung etneS Sßer-

trageS fût Me Dtbnmtg bec ©emtutoerhältniffe bcetec

©runbftflcîe. ©päteftenS im näcßften 3aljre fei fût bie
Ptittelbrudtgone bec SBafferoerforgung auf bec testen
îalfeite Me Sermehrung beS Seferooirraumes
etforbetllch. ©egen Me ©inrâumung etneS gußraeg« unb
SurchleltungSrechteS fût eine Sole wirb bec ©tabt ba§
SurchlettungSredht fûc eine SBaffer« unb Signal'
îabetleitung füc ein no# gu bauenbeS îleineS
Sdferoepumpmecï fûc Me obecften Srudfgonen bi§

gur Hnttenftraße eingeräumt, unb Me ©tabt oerjidjtet
untec gewiffen Sebtngungen auf Sauelnfpradhen. ©tne
nod) beftebenbe Pleribianferoitut ift ber SBaffetoerfor«
gung nicht htnberltch, toeil ïeine ^»oc^bauten in Mefem
Seretdjj ereiltet werben müffen.

Sanprojett in 3üti(b»2ötebilou. Sie Saugen of»
fenfdjaft Pianeffe beabficEjtigt an ber ©dte lletli«
bergjlraße=3)taneffefiraße ein größeres Saupto-
jeft juc Ausführung ju bringen. gn fed)§ ©locfroetEen
füllen 35 SCß ob nun g en ju 5, 4 unb 37« 3immern
untergebracht werben. Untec etnec 37« 3<mmer<äBoh=
nung (bte amtlich als 4 3iwtner 9Bobnung gilt) oerfteht
man eine SGBobnung mit bcet abgefchloffenen 3immetn
unb einer gegen ben Sorraum geöffneten 2Bot)nMele.
See projeftterte Sßobnbau foil mit allem Komfort auS>

gemattet werben. Sec eleftrifcße Aufgug, ber naebgerabe
nicht nur füc ©efcßäfiShäufer, fonbecn auch füc ^oc^ge-
baute SBobnhäufer ein unentbehrliches Hilfsmittel ge-
tpoeben ift, erhöh* ben 2Bert ber Wohnungen in ben
obern ©toclroerfen beträchtlich. SaS ©cbgefcljoß finbet
für gewerbliche Säume, Sabenlofale unb ©aragen See
wenbung.

»aulicheS ans Sern. Ser ©tabtrat non Sern be-

wifligte 64,000 gr. füc einen ©chulbauSumbau unb
einen SRadhtragSfrebit non 959,111 gr. fût eine

Sachtanalifation.
»auteebttbegehren in Sern. See ©emetnberat oon

Sern oerlangt oom ©tabtrat einen fir ebit oon 1,167,000
iranien füc bte Anfcßaffung oon 10 Autobuffen unb
bte ©rftellung einer großen ©atage, unb 600,000
granfen füc bte @r Weiterung beS SermaltungSge«
bäubeS beS ftäbtifeßen ©leïtrijitâtSwerïeS.

Saulrebitbewißigung in ßugent. 3» einer @e»

meinbeabftimmung in Sugem würbe für Sauarbeiten ein
firebit oon 995,000 gr. bewilligt.

pianfonlutreng für ben San eines ©efeflfcßafts»
ßaufeS in ©nnenba bei ©laruS. (fiotr.) 3«t ©röff«
nung ber pianfonlutreng für bas ©efeßfchaftSbauS tönnen
noch folgenbe ©tngelljetten angeführt werben: gür bie

Prämierung ber 3—4 beften ©ntwürfe ftebt bem preis»
geriebt, befteßenb aus ben H^ren Sc. H- Sedier, @e»

meinbepräfibent, Stil. Hartmann, Architett, ©t. SDlortfc,
unb 9B. Pfifter, Architeït, 3ûci<h, bie ©umme oon 6000
granlen gur Setfügung. Ste Anfertigung ber beftnitioen
Pläne foß, wenn nteßt triftige ©cünbe bagegen fpcechen, bem

Setfaffer beS oom Preisgericht in elfter Stnie gur AuS»

fübtung empfohlenen Projettes übertragen werben. Pitt
beratenber Stimme nehmen am Preisgericht teil Me

Herren Saniel 3ennp»®queber, präjibent, unb 31. 3ennp=
Häffig, Sigepräfibent ber ©efeflfcßaftShauSoereinigung.
3m Sauprogramm wirb oorgefeßrieben, baß bas ©e<
bäube Ohne unnötigen Aufwanb, gmeefmäßig unb fetner
Umgebung angepaßt fein folle, gür bte öffentltchfeit
mag weiter oon Qntereffe fein, baß unter anberm fol
genbe ßtäume oorgefehen jinb : jwei größere 3'mmer füc
Me Rletnllnber>Sewahranftalt ; eine offene Haße für ben

Aufenthalt ber fiinber bei fcßlecßtem SBetter ; gwei Säume
für HanbfertigleitSfurfe in bem Untergefcßoß, Sefegimmer

(©emeinbeftube) in Serbtnbung mit Sibliotbefraum ; ©aal
mit Sühne unb Anfleiberäumen, total 350 Ouabrat-
meter; ber ©aal foß unterteilbar fein, fobaß etn Saum
für Heinere Anläffe unb ein UbungSgimmer für ©efang»
unb Plufifoereine entfteht; fiablne für fitno unb projet»
tionen; SeftaurationSraum unb Seftauration8=fifiche,
fießerräume unb pädhterwohnung. SaS Projett ift in
fetner Art entfeßteben fo mannigfaltig unb läßt ber
fdfjöpfetifcßett Phantajie beS Acchitetten fo otel ©ptel<
räum, baß mit einer gtößern Seteiligung an bem iöett«
bewetb geredhnet werben barf.

Sau eines ©djnl&aufcS in Siibingen (greiburg).
3« ber ©emeinbeoetfammlung würbe am 24. Plärg ber
Sau eines neuen ©emeinbefchulhaufeS befdhloffen. Ser
fioftenoorananfchlag '»beträgt runb eine halbe Pliflion
granfen.

fianalifation ©ränteßett (Aargau). Sie ©emetnbe-
oetfammlung oon ©räntetjen bemifligte einen ficebit oon
60,000 gr. für bie ©rfteßung ber erften 3 Sauetappen
aus bem fianaltfationS«Pcûjette oom Qngenieurbureau
Sobmer & ©dhaffner in ©dhönenwerb.

Sie SSÖafferoecforgungSarbetten AScona, bte fofort
ausgeführt werben foßen, jinb an bte girma gratelli
aWerlini, SRinufio, unb Srunfchwpler unb gri»
gerio, So car no, oergeben wotben. 3" hoffen ift,
baß jte mit Sefdhleunigung burchgeführt werben, fo baß
AScona halb genügenDeS unb gutes ïrlnfwaffer beflfjt.

SaulicßeS aus ©enf. Set ©enfer ©tabtrat ge»
nehmigte etne Seretnbarung mit bem Sölterbunb be«

teeffenb Me ©rftellung beS ©ebäubeS für bie
Serfammlungen, baS ©elretariat unb bie Sib»
liothel beS SölterbunbeS unb betreffenb AuStaufdf)
beS Saugebietes gegen etn am ©ee liegenbeS Part»
gebtet. gerner genehmigte er eine Sorlage für bte Um«
geftaltung ber Umgebung beS neuen Sahn«
hofeS ©ornaoin mit 1,724,000 gt. fioftenaufmanb.

9er Mut Je» Ballet Menfattal».
Altgemeines.

Ser alte grauenfpital würbe in ben fahren 1893
bis 1895 nach ben Plänen ber H^ten @. S if cher unb
guet er erbaut. Set Seginn beS SaueS war H***
Pcofeffor gchltng Sireltor, welchem aber balb barauf
Herr prof. Summ folgte, ßefcteret hat fich eingehènb
mit ber inneren ©inri^tung beS ©pitalS befchäftigt.

Ser ptahmanget mar im 3ohte 1908 fdjon fo groß,
baß baS Saubepartement mit ber Ausarbeitung etneS

©rweiterungSprojeïteS beauftragt würbe. 1911
mürbe etn wettereS rebugterteS Pcojett aufgefteflt. Ste
Ausführung beSfelben würbe ber Äoften wegen unb
fpäter burt| ben Ausbruch beS SSBeltfriegeS gurüdlgefteßt.
9ladh Seenbigung beS firtegeS nahm aber bte gtequenj
rafdh gu, unb eS war ber Anbrang fo groß, baß bem
grauenfpital etn Seil beS HilfMpitalS überlaffen werben
mußte.

Sa bie Serhältniffe auf bte Sauer unhaltbar ge«
worben waren, würben Me Acchitetten ®. unb p. Sifcßer
oom Saubepartement beauftragt, nach «tnem oom Sirettor
beS grauenfpitalS, H^tn Profeffor Sr. A. ßabßarbt,
forgfältig aufgefteßten Programm etn neues Pro jeft
auSguarbeiten. StefeS ©rmeiterungSprojeft würbe nach
eingehenber Prüfung burch eine ©roßratsfommiffion am
22. 3uni 1922 burch ben ©toßen Sat gur Ausführung
genehmigt.

Sie Sauausführung, auch für aße SetailS, erfolgte
in enger gühlungnahme ber Sauleitung mit.bem Sirettor.
Herr Ho<hbauinfpeltor ßeifinger hatte Me Ober»
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Quadratmeter Wiesland zwischen Hütten- und Volley-
straße um Fr. 59.280 und die Genehmigung eines Ver
träges für die Ordnung der Servitutoerhällnifse dreier
Grundstücke. Spätestens im nächsten Jahre set für die
Mitteldruckzone der Wasserversorgung auf der rechten
Talsette die Vermehrung des Reservoirraumes
erforderlich. Gegen die Einräumung eines Fußweg- und
Durchleitungsrechtes für eine Dole wird der Stadt das
Durchlettungsrecht für eine Wasser- und Signal-
kabelleitung für ein noch zu bauendes kleines
Reservepumpwerk für die obersten Druckzonen bis
zur Huttenstraße eingeräumt, und die Stadt verzichtet
unter gewissen Bedingungen auf Baueinsprachen. Eine
noch bestehende Meridianservitut ist der Wasserversor-
gung nicht hinderlich, weil keine Hochbauten in diesem

Bereich errichtet werden müssen.

Bauprojekt in ZSrich-Wtedilon. Die Baugenos-
seuschaft Manesse beabsichtigt an der Ecke Uetli-
bergstraße-Manessestraße ein größeres Baupro-
jekt zur Ausführung zu bringen. In sechs Stockwerken
sollen 35 Wohnungen zu 5, 4 und 3'/- Zimmern
untergebracht werden. Unter einer 3'/- Zimmer-Woh-
uung (die amtlich als 4 Zimmer-Wohnung gilt) versteht
man eine Wohnung mit drei abgeschlossenen Zimmern
und einer gegen den Vorraum geöffneten Wohndiele.
Der projektierte Wohnbau soll mit allem Komfort aus-
gestattet werden. Der elektrische Aufzug, der nachgerade
nicht nur für Geschäftshäuser, sondern auch für hochge
baute Wohnhäuser ein unentbehrliches Hilfsmittel ge
worden ist, erhöht den Wert der Wohnungen in den
obern Stockwerken beträchtlich. Das Erdgeschoß findet
für gewerbliche Räume, Ladenlokale und Garagen Ver-
wendung.

Banliches a«S Bern. Der Stadtrat von Bern be-

willigte 64.000 Fr. für einen Schulhausumbau und
einen Nachtragskredit von 959,111 Fr. für eine

Bachkanalisation.
Bankreditbegehren in Bern. Der Gemeinderat von

Bern verlangt vom Stadtrat einen Kredit von 1,167.000
Franken für die Anschaffung von 10 Autobussen und
die Erstellung einer großen Garage, und 600.000
Franken für die Erweiterung des Verwaltungsge-
bäudeS des städtischen Elektrizitätswerkes.

Vaukreditbewillignng in Luzer». In einer Ge-
meîndeâbstimmung in Luzern wurde für Bauarbeiten ein
Kredit von 995,000 Fr. bewilligt.

Plankonknrrenz für den Ban eines Gesevschafts-
hanseS in Ennevda bei Glarus. (Korr.) Zur Eröff-
nung der Plankonkurrenz für das Gesellschaftshaus können
noch folgende Einzelheiten angeführt werden: Für die

Prämierung der 3—4 besten Entwürfe steht dem Preis-
geeicht, bestehend aus den Herren Dr. H. Becker, Ge-
meindepräsident, Nikl. Hartmann, Architekt, St. Moritz,
und W. Pfister, Architekt, Zürich, die Summe von 6000
Franken zur Verfügung. Die Anfertigung der definitiven
Pläne soll, wenn nicht triftige Gründe dagegen sprechen, dem
Verfasser des vom Preisgericht in erster Linie zur Aus-
führung empfohlenen Projektes übertragen werden. Mit
beratender Stimme nehmen am Preisgericht teil die

Herren Daniel Jenny-Tqueder, Präsident, und I. Jenny-
Häfsig, Vizepräsident der Gesellschaftshausoereinigung.
Im Bauprogramm wird vorgeschrieben, daß das Ge-
bände ohne unnötigen Aufwand, zweckmäßig und seiner
Umgebung angepaßt sein solle. Für die Öffentlichkeit
mag weiter von Interesse sein, daß unter anderm sol
gende Räume vorgesehen find: zwei größere Zimmer für
die Kletnktnder-Bewahranstalt; eine offene Halle für den

Aufenthalt der Kinder bei schlechtem Wetter; zwei Räume
für Handfertigkeitskurse in dem Untergeschoß, Lesezimmer

(Gemeindestube) in Verbindung mit Bibltothekraum; Saal
mit Bühne und Ankleideräumen, total 350 Quadrat-
meter; der Saal soll unterteilbar sein, sodaß ein Raum
für kleinere Anlässe und ein llbungszimmer für Gesangs
und Mufikoereine entsteht; Kabine für Kmo und Projek-
tionen; Restaurationsraum und Restaurations-Küche,
Kellerräume und Pächterwohnung. Das Projekt ist in
seiner Art entschieden so mannigfaltig und läßt der
schöpferischen Phantasie des Architekten so viel Spiel-
räum, daß mit einer größern Beteiligung an dem Wett-
bemerk» gerechnet werden darf.

Bau eines Schulhauses in Tübingen (Freiburg).
In der Gemeindeversammlung wurde am 24. März der
Bau eines neuen Gemeindeschulhauses beschlossen. Der
Kostenvorananschlag 'beträgt rund eine halbe Million
Franken.

Kanalisation GrSnicheu (Aargau). Die Gemeinde-
Versammlung von Gränichen bewilligte einen Kredit von
60,000 Fr. für die Erstellung der ersten 3 Bauetappen
aus dem Kanalisations-Projekte vom Jngenieurbureav
Bodmer à Schaffner in Schönenwerd.

Die Wasserversorgungsarbetten AScona, die sofort
ausgeführt werden sollen, find an die Firma Fratelli
Merlini, Minusio, und Brunschwyler und Fri-
gerio, Locarno, vergeben worden. Zu hoffen ist,
daß sie mit Beschleunigung durchgeführt werden, so daß
Ascona bald genügenves und gutes Trinkwaffer befitzt.

Bauliches aus Genf. Der Genfer Stadtrat ge-
nehmtgte eine Vereinbarung mit dem Völkerbund be-

treffend die Erstellung des Gebäudes für die
Versammlungen, das Sekretariat und die Bib-
liothek des Völkerbundes und betreffend Austausch
des Baugebietes gegen ein am See liegendes Park-
gebiet. Ferner genehmigte er eine Vorlage für die Um-
geftaltung der Umgebung des neuen Bahn-
Hofes Cornavin mit 1,724.000 Fr. Kostenaufwand.

Der Neàn des Bester ZreuenWels.
Allgemeines.

Der alte Frauenspital wurde in den Jahren 1893
bis 1895 nach den Plänen der Herren E. Bischer und
Fueter erbaut. Bet Beginn des Baues war Herr
Professor Fehltng Direktor, welchem aber bald daraus
Herr Prof. Bumm folgte. Letzterer hat sich eingehènd
mit der inneren Einrichtung des Spitals beschäftigt.

Der Platzmangel war im Jahre 1908 schon so groß,
daß das Baudepartement mit der Ausarbeitung eines
Erweiterungsprojektes beauftragt wurde. 1911
wurde ein weiteres reduziertes Projekt aufgestellt. Die
Ausführung desselben wurde der Kosten wegen und
später durch den Ausbruch des Weltkrieges zurückgestellt.
Nach Beendigung des Krieges nahm aber die Frequenz
rasch zu, und es war der Andrang so groß, daß dem
Frauenspital ein Teil des Hilfsspitals überlassen werden
mußte.

Da die Verhältnisse auf die Dauer unhaltbar ge-
worden waren, wurden die Architekten E. und P. Bischer
vom Baudepartement beauftragt, nach einem vom Direktor
des Frauenspitals, Herrn Professor Dr. A. Labhardt,
sorgfältig aufgestellten Programm ein neues Projekt
auszuarbeiten. Dieses Erwetterungsprojekt wurde nach
eingehender Prüfung durch eine Großratskommifsion am
22. Juni 1922 durch den Großen Rat zur Ausführung
genehmigt.

Die Bauausführung, auch für alle Details, erfolgte
in enger Fühlungnahme der Bauleitung mit dem Direktor.
Herr Hochbauinspektor Leisinger hatt« die Ober-
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lettung ate Sertreter beS SaubepartementS. £etr äftate»
rialoerroalter §abertür Besorgte baS 9Wobillar. ©le fpegteHe
Sauaufftd&t lag hi ben $änben oon gerrn ®. Söhrltiger.

©et neue ftrauenfpitat ift ^eute bis auf bie
Anbetungen int alten Spital fertig geftellt.

Allgemeine ©ifpofition.
©te ©rmetterung rourbe auf bem Areal gmifchen

Sehangen«, ©pital <, 3ohanniter» unb bet früheren Slod}--
monterftrahe burchgeführt, melche fd^on Bei ber ©rftel»
jrong beS alten Spitals gur ©rmeiterung referotert tourbe,
ferner ift noch baS ©errata ber ehemaligen Arbeitshütte
am Rlingelberg mitelnbegogen motben. ®aS gange Areal
Wißt jetst 18,080 m®, banon finb 6347 m® überbaut.

An ben alten ©pital, melier je^t bte geburts*
htlflidje Abteilung aufnimmt, fd^Iie&t ftd^ an ber
«djanjenftrafje an ber Neubau für bie Sermaltung unb
bte Rlinif, an ber ©pitalftrafje mit glügel an ber ©<han=
jenftrafje ber neue ©pital für bie gpäfologifd&e Abtei*
tang. An ber Qobanntterftrafje befinbet fidf» baS Qfoller»
paoiHon mit SerbtabungSgang gur ©pnäfologte unb auf
bem Areal ber ehemaligen Arbeitshütte, Rlingelberg Qohan--
mterftrage, bte Defonomte. ©te Anlage nor bem alten
ppital mürbe als ©arten für bie geburtshilfliche Abtei«
lung etnbegogen. ©er tnnere geräumige ©arten, burth
bie Neubauten eingerahmt, non $errn ©tabtgärtner ©«hill
ausgeführt, ift für bie ißatlenten beS gpäfologifchen
®pttals beftimmt.

Sämtliche ©ebüube flehen im Reüergefchoh mitetn
anber in Serblnbung, unb eS finb nach SWögltdfjfeit für
wn ©ranSport ber ©pellen unb ber 2Bäf«he getrennte
©finge ausgeführt, ©te Ökonomie ift bur«h gmei ©änge
unter ber ftohanntterftrafje mit ben übrigen Sauten
»erbunben.

®aS ©rbgefdfjoh bei RlintfgebäubeS, bei gptiäfolo»
flifchen Spitals unb beS SfolierpaoiflonS, foroie ber erfte
Stodt ber Rlinif unb ber ©pnälologie finb auf glei«hem
Jctoeau. ®te Ausgleichung ber netfchiebenen RioeauS
beS alten Spitals etnerfeits unb ber neu erfteHten Sauten
anberfeitë, mürbe am ©nbe beS ftlfigelS an ber ©(hangen«
ftrafje beS alten Spitals burch ©tnbau einer ©reppe unb
eines ißetfonenaufjugeS permittelt.

©te Innere Ronfirultion ber Neubauten mürbe tn
armiertem Seton ausgeführt, ©te teilmetfe feljr font»
pltglerten Seredjnmtgen mie ©erraffenbau, gunbamente
rot Stabtgraben, lllntfcher Hötfal mürben burch bie 3«=
genteure 0. 3legler unb Slnber Biebrich burchgeführt.
*jer Spital Beft^t eine SBarmmaffetheigung, aufferbem
ta für bie OperationSfäle, Säber ?c. eine Sommerhet'
jung eingebaut, melche an ben ©ampf angefchloffen ift.

Soffoben mürben in einfachen formen bem be*
Pehenben ©pital angepafjt.

f>aupteingang, Rlinif, Serroaltung.
Raupte ingang, gefchmücft mit groet Rinber«

k»5 iL France non Çetrn Silbhauer SflooS, liegt an
oer Schanjenftrajje.

^er gebeerten ©tnfahrt erreicht man HnfS bie

h«. Sermaltung unb ben Setfonenaufgug für
«m f5®^PWt ber ©ebärenben, rechts burch ben ©ang

' $5tfaal oorbei ben gpnäfologifchen
eine jmelte ©üre erfolgt ber birefte unb

outritt ber ©tubenten gu ben #ötfälen. ©eri. .'J® vfrfaal befinbet fidh im erften ©tocf unb
«oum für 110 3uh5rer. Rrahfe fönnen in ben*

Iii!« r ber geburtshilflichen als auch non ber
gunatologtfdjen Abteilung transportiert merben. An ben

m« auf ber etnen ©eite tn gtoel ©tagen
kÜ V?- ", ""b ©arberoben für bte ©tubenten, auf
per ^nbetn bie Räume für Sorberettung unb siarlofe an.

Unter bem tlinifchen ^örfaal befinbet fleh im ©rb>
gefchoÇ ber theoretifche ^örfaal, ebenfalls für 100
Stubenten, roeldjer unter ben auffteigenben ©i^en beS

ober« ©aaleS reichliches Sicht erhält. Stehen bem £5r=
faal ift ber SammlungSraum mit Setbinbung nach bem
Retler. Seibe fjötfäle fönnen automatifch nerbunfelt
merben unb finb mit ißrojeftionSapparaten auSgerüftet.
3m Reüer unter ben ^örfälen finb ber Staum für tßha«'
tomfurfe unb bte Sei^enfammer untergebracht.

Uber ber Sermaltung, in meldjer fi«h neben ben
Sureau? bie 3entrale beS automatifçhen ©elephonS für
ben gangen ©pital befinbet, liegen im erften ©tocf bie

3immer für bie Srgte mit SBBohn* unb ©fjgimmer
unb Office mit ©petfeaufpg nom Relier auS. Stehen
ber Sermaltung finb im fjlügel beS alten SpitalS bie
9täume beS ©treftorS etngebaut mit befonberem
©tngang oon ber ©dhanjenftra^e für bte ^ßrioatfpredh=
ftunben.

©pnäfologifdher ©pital.
3m gpnäfoloaifchen ©pital finb bie Rranfenjimmer

mit gufammen 100 Setten gegen ben ©arten ge*
legen unb haben mit ihrer Orientierung gegen ©übmeft
reichliche ©onnenbeftrahlung. Sor allen Rrantenjimmern
befinben fich breite ©erraffen. Um bie 3ufuhr non Sidht
unb ©onne nidEjt ju beetnträdhtigen, finb bte erfte unb
gmette ©tage ber ©artenfaffabe entfpredhenb gurfidtge«

ftaffclt, ein ©pftem, baS In btefem Ausmaße noch feiten
bei Spitälern angemenbet mürbe. ®te 3intmer ber Sa<
tienten ber britten Rlaffe für 6—8 Setten mit bagmifdjjen

liegenben ©oilettengimmern befinben fich im ©rbgefdfjof}
unb für Operierte im erften ©tocf. ©te eleftrifche Se«

leuchtung iP über ben Setten mit 9ièfleftor fo angeorbnet,
baß bie Rranfen burch Slenbung möglichft menig geftört
merben.

©ageSräume unb Argtgimmer liegen im glügel
an ber ©«hangen ftro he.

3m gmeiten ©tocf ftnb bie 3immer ber gmeiten Rlaffe
mit groei bis bret Setten unb bie ©tnergimmer ber erften
Rlaffe, letztere für f«h abgesoffen. Alle Rcanfengimmer
finb mit ©alubra tapegiert, unb beren Söben auf einer
SimSbetonunterlage, melche gum ©eil mit Rott gegen
©chaQ ifoliert mürbe, mit Sinoleum belegt.

3m SDÎittelbau gegen bie ©pitalftrafje liegen
bie Haupttreppe unb ber Rrantenaufgug unb tn aüen
©toefroerfen bte ©eefüdhen mit gmet ©petfeaufgfigen,
äßärmefdhtänfen unb ©tecilifationSapparaten für ©efchirr.
Son hier aus erfolgt bte ©petfeoerteilung tn ben ein«

gelnen ©tagen.
3m erften ©tocf befinbet fich ber grOhe Opera«

tionSfaal mit ©terilifation, ©eStnfeftionS» unb 5Rat«

toferaum. ©ie SBänbe beS DperationSfaaleS finb mit
grauen, biefenigen beS ©eSinfettionSraumeS mit blatten
matten tßlättdjjen betleibet, um nach mobernem ^tingip
ein Stenben gu oethinbern. ©er OperationSfaal hat
eine Sobenheigung unb ber 3u>if<hentaum gmifchen ben
Inneren unb äufjeren genftern ift ebenfalls behelgt. gür
bte fünfttiche Seleuchtung forgt bie neue SantophoSlampe
ber girma 3^6-

3m ©rbgefchoh unter bem OperationSfaal finb baS

UnterfuchungSgimmer mit SRaum für ©pftoffople,
bie Apothefe unb baS ArbeitSgimmer für Argte. ®gr<
unter im Reüer ift bie Röntgenabteilung eingebgut
mit befonberem ©ingang non ber ©pitalftrahe für ejterne
Sattentinnen, ©ie gerfällt tn gmet getrennte grofte Räume
für ©iagnoftil (Aufnahmen) unb ©herapie (Sehanblung)
mit Anîletbegimmern, ©ehalt« unb Apparatenraum unb
SBartegimmern. 3«t groetten ©tocf befinben ftdfj baS

SCßohn« unb ©hgimmer ber ©chmeftern.
3« ben beiben Seitenflügeln an ber ©pitalftrahe

finb im ©rbgefchoh, erften unb gmeiten ©tocf bte Sieben
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leitung als Vertreter des Baudepartements. Herr Mate«
rialverwalter Habertür besorgte das Mobiliar. Die spezielle
Bauausstcht lag in den Händen von Herrn G. Böhringer.

Der neue Frauenspital ist heute bis auf die
Änderungen im alten Gpital fertig gestellt.

Allgemeine Disposition.
Die Erweiterung wurde auf dem Areal zwischen

Schanzen-, Spital-, Johanntter- und der früheren Bloch
monterftraße durchgeführt, welche schon bei der Erste!«
lung des alten Spitals zur Erweiterung reserviert wurde.
Ferner ist noch das Terrain der ehemaligen Arbeitshütte
am Klingelberg miteinbezogen worden. Das ganze Areal
wtßt jetzt 18.080 m2. davon sind 6347 überbaut.

An den alten Spital, welcher jetzt die geburts-
hllfliche Abteilung aufnimmt, schließt sich an der
Schanzenstraße an der Neubau für die Verwaltung und
die Klinik, an der Spitalstraße mit Flügel an der Schau-
zenstraße der neue Spital für die gynäkologische Abtei-
lung. An der Johanniterstraße befindet sich das Isolier«
Pavillon zmit Verbtndungsgang zur Gynäkologie und auf
dem Areal der ehemaligen Arbeitshütte, Kltngelberg Johan
mterstraße, die Oekonomte. Die Anlage vor dem alten
Spital wurde als Garten für die geburtshilfliche Abtei-
lung einbezogen. Der innere geräumige Garten, durch
die Neubauten eingerahmt, von Herrn Stadtgärtner Schill
ausgeführt, ist für die Pattenten des gynäkologischen
Spltals bestimmt.

Sämtliche Gebäude stehen im Kellergeschoß mitetn
ander in Verbindung, und es sind nach Möglichkeit für

Transport der Speisen und der Wäsche getrennte
Gänge ausgeführt. Die O-konomie ist durch zwei Gänge
unter der Johanniterstraße mit den übrigen Bauten
verbunden.

Das Erdgeschoß des Klinikgebäudes, des gynäkolo«
grschen Spitals und des Jsolierpavillons, sowie der erste
Stock der Klinik und der Gynäkologie sind auf gleichem
Niveau. Die Ausgleichung der verschiedenen Niveaus
des alten Spitals einerseits und der neu erstellten Bauten
anderseits, wurde am Ende des Flügels an der Schanzen«
straße des alten Spitals durch Einbau einer Treppe und
eines Personenaufzuges vermittelt.

Die innere Konstruktion der Neubauten wurde in
armiertem Beton ausgeführt. Die teilweise sehr kom-
Pltzterten Berechnungen wie Terrassenbau, Fundamente
m Stadtgraben, klinischer Hörsal wurden durch die In-
genieure O. Ziegler und Binder-Friedrich durchgeführt.

Spital befitzt eine Warmwasserheizung, außerdem
lst für die Operationssäle, Bäder?c. eine Gommerhei-
zung eingebaut, welche an den Dampf angeschlossen ist.

Fassaden wurden in einfachen Formen dem be«
flehenden Spital angepaßt.

Haupteingang, Klinik, Verwaltung.
Haupteingang, geschmückt mit zwei Kinder-

^>entn Bronce von Herrn Bildhauer Roos, liegt ander Schanzenstraße.
der gedeckten Einfahrt erreicht man links die

Verwaltung und den Personenaufzug für
Anspart der Gebärenden, rechts durch den Gang

«nk»r.^!^'schen Hörsaal vorbei den gynäkologischen
zweite Türe erfolgt der direkte und

Zutritt der Studenten zu den Hörsälen. Der
à,. tI ê Hörsaal befindet sich im ersten Stock und

là àm für 110 Zuhörer. Kranke können in den-
î>on der geburtshilflichen als auch von der

gynäkologischen Abteilung transportiert werden. An den
l^ ßen sich auf der einen Seite in zwei Etagen

und Garderoben für die Studenten, auf
der sindern die Räume für Vorbereitung und Narkose an.

Unter dem klinischen Hörsaal befindet sich im Erd-
geschoß der theoretische Hörsaal, ebenfalls für 100
Studenten, welcher unter den aufsteigenden Sitzen des
obern Saales reichliches Licht erhält. Neben dem Hör-
saal ist der Tammlungsraum mit Verbindung nach dem
Keller. Beide Hörsäle können automatisch verdunkelt
werden und sind mit Projektionsapparaten ausgerüstet.
Im Keller unter den Hörsälen sind der Raum für Phan-
tomkurse und die Leichenkammer untergebracht.

über der Verwaltung, in welcher sich neben den
Bureaux die Zentrale des automatischen Telephons für
den ganzen Gpital befindet, liegen im ersten Stock die

Zimmer für die Arzte mit Wohn- und Eßzimmer
und Office mit Speiseaufzug vom Keller aus. Neben
der Verwaltung sind im Flügel des alten Spitals die
Räume des Direktors eingebaut mit besonderem
Eingang von der Schanzenstraße für die Privatsprech-
stunden.

Gynäkologischer Spital.
Im gynäkoloaischen Spital sind die Krankenzimmer

mit zusammen 100 Betten gegen den Garten ge-
legen und haben mit ihrer Orientierung gegen Südwest
reichliche Sonnenbestrahlung. Vor allen Krankenzimmern
befinden sich breite Terrassen. Um die Zufuhr von Licht
und Sonne nicht zu beeinträchtigen, sind die erste und
zweite Etage der Gartenfassade entsprechend zurückge-
staffelt, ein System, das in diesem Ausmaße noch selten
bei Spitälern angewendet wurde. Die Zimmer der Pa-
ttenten der dritten Klasse für 6—8 Betten mit dazwischen
liegenden Toilettenzimmern befinden sich im Erdgeschoß
und für Operierte im ersten Stock. Die elektrische Be«

leuchtung ist über den Betten mit Reflektor so angeordnet,
daß die Kranken durch Blendung möglichst wenig gestört
werden.

Tagesräume und Arztzimmer liegen im Flügel
an der Schanzen stroße.

Im zweiten Stock sind die Zimmer der zweiten Klasse
mit zwei bis drei Betten und die Etnerzimmer der ersten
Klasse, letztere für sich abgeschlossen. Alle Krankenzimmer
sind mit Salubra tapeziert, und deren Böden auf einer
Bimsbetonunterlage, welche zum Teil mit Kork gegen
Schall isoliert wurde, mit Linoleum belegt.

Im Mittelbau gegen die Spitalstraße liegen
die Haupttreppe und der Krankenaufzug und in allen
Stockwerken die Teeküchen mit zwei Spetseaufzügen,
Wärmeschränken und Sterilisationsapparaten für Geschirr.
Von hier aus erfolgt die Speiseverteilung in den ein«

zelnen Etagen.
Im ersten Stock befindet sich der große Opéra-

tionssaal mit Sterilisation. Desinfektions- und Nar-
koseraum. Die Wände des Operationssaales sind mit
grauen, diejenigen des Destnfektionsraumes mit blauen
matten Plättchen bekleidet, um nach modernem Prinzip
ein Blenden zu verhindern. Der Operationssaal hat
eine Bodenheizung und der Zwischenraum zwischen den
inneren und äußeren Fenstern ist ebenfalls beheizt. Für
die künstliche Beleuchtung sorgt die neue Pantophoslampe
der Firma Zeiß.

Im Erdgeschoß unter dem Operationssaal sind das

Untersuchungszimmer mit Raum für Cystoskopte,
die Apotheke und das Arbeitszimmer für Arzte. Dar-
unter im Keller ist die Röntgenabteilung eingebaut
mit besonderem Eingang von der Spitalstraße für externe
Patientinnen. Sie zerfällt in zwei getrennte große Räume
für Diagnostik (Aufnahmen) und Therapie (Behandlung)
mit Ankletdezimmern, Schalt- und Apparatenraum und
Wartezimmern. Im zweiten Stock befinden sich das
Wohn- und Eßzimmer der Schwestern.

In den beiden Seitenflügeln an der Spitalstraße
sind im Erdgeschoß, ersten und zweiten Stock die Neben
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räume mie Sab, W. C., SEuSgug, 3foüet'Setbanbjimmer
ufœ, untergebracht.

3m SeUergefcgog begnben ftcg auger ber $tôntgen=
abteilung im SJlittelbau gegen bie ©pitalgrage, an ber
@de ©cganjen* unb ©pitalgrage, bie btoetfen Sabo*
ratorien, im glflgel gegen bie 3<>hattnitergtage bie

9täume für ®iatgermte unb £>ögenfonne, gegen ben ©arten
bie Çpbrotgerapte mit ®oudgen, ©it}-, Soll', &ango-,
©prubel«, @ol Säbern, bie ®unîelîammer, îHâume für
SJîaterial. Slugerbem ftnb im Seller jwei fRänme für
aBäfdjjeabgabe mit Slufiügen nach ben oberen ©todEœerïen.

®aë ganje ®adggefcgog ift für bie©cgwegern unb
baë Iperfonal beftimmt, im glügel an ber @cgan$en=

grage ftnb bie ©dgûîerlnnen unb bie 91adglwaehen unter=

gebracht.
Um bem ©ptial ein fetteres Sluëfegen p geben, ftnb

bie ©änge ber einzelnen ©tagen unb bie SRäume, meiere
nicht tapeziert gnb, in oerfegtebenen garben bemalt, unb
e§ ift oerfucgt morben, butch Slbftimmung ber bioerfen
Söne angenehme ©gelte p erzielen.

3n ben bret ©tocfwerlen mit Seanfenjimmern ift
eine Sidgtggnalanlage tngaHiert, oerbunben mit einer
©^cfrufariiage, um jeber*eit ben ®ire!tor in ben roeit--

läufigen ©pitalanlagen gnben p tönnen, ferner ift
auch etne SJlotbeleucgtung an bie Satterte ber S.cgtggnal«
anlage angefdgloffen.

3folierpaoillon.
®aS 3folierpaoilIon ift fo biëpontert, bag baSfelbe

ganj abgefchloffen merben !ann. @8 befUjt eine

befonbere gebecîte 3ufagrt. Ohne ba§ ©ebäube p be

treten, tönnen bie ©petfen oom Süchengang unb bie

SBäfdge nom 2Bäfcgegang au§ im Seiler in bte lufoüge
gebracht werben. ®te fdgmugige SBäfcge roirb tn gäöen
non ©pibemten nor ber Abgabe an bie SBafdgffid&e beë>

ingjlert. ®ie Srantenjimmer mit Serrage unb Salfon
mit pfatnmen breigig Selten unb ein fttr^jimmer
ftnb im ©rbgefchog, erften ©toet unb ®ochgefchog gegen
ben ©arten gelegen. ®er DperationSfaal mit Sorraum
ift im erften ©todt gegen bte apnätologifche Abteilung
orientiert. ®ie 3tebenräume begaben geh auf ber ©eite
ber 3cbannitergrage. ®a§ fßetfonal ig im ®achgefchog
untergebracht.

Delonomie.
®ie Detonomie enthält im Seller etn grogeS Segel-

gau§, burch jwei ©efchoffe gehenb, mit ben baranfchliegen-
ben Soîë« unb ©dblactenräumen. ©S gnb bret ®ampf=
teffel oon je 65 m* §eti\gäd&e unb ein ©lettroteffel mit
einer Seigung oon 1200 kW aufgegellt, welche je nach

Sebfitfnis getrennt ober pfammen ben ®ampf für bag

gan^e ©pital liefern, hieben bem Segelhaufe ig ber
SerteilungSraum ber Seitungen mit ben bioetfen SlbgeH«
hahnen, weldge burch Me ©röge beS ©pitais recht pgl-
reidg unb oon anfegnttchen ®imengonen ftnb. ®atüber
begnbet ftcg ber 3lpparatenraum mit ben ®egengrom=
apparaten unb ben SBarmwagerboilern.

Söetter im Seiler im glügel gegen ben Slingelberg
gnb etne 3Bertgatt unb ein ®eiinfettion§raum für bie

SBäfdge eingebaut, im SDUltelbau gnb bte fRäume für
©iSmafdglne, elettrifcge Schier ufw. unb bie Seiler für
bie SBohrungen, im gegenüberliegenben glügel begnben
geg bie Seüerräume für bie Sücfie.

Sorn Südgen» unb SBafdggauSflügel erfolgt
ber getrennte Sranëport ber ©peifen unb ber SBäfdfje
burch bie ©änge unter ber Qogannitergrage nadg ben
übrigen ©pitaibauten.

3m ©cbgefdgog ig gegen ben Slingelberg ba§ groge
3Bafchha«§- ®te fdgmufctge SBäfdge wirb oom Seiler
mittelg fKufpg in ben baneben liegenben Serteilung8=
räum gebracht. Sftsdgbem bkfelbe in ben Stögen etnge»

weiegt ig, wirb fie tn ben SBafdgmafdglnen unb 3entri=
fugen gewafdhen unb mittelg eines weiten SlufpgeS in
ben ergen ©ted fpebtert.

3m Flügel gegen ba§ 3udgtgau§ liegt bie S ä d) e mit
bem grogen ©asgerb, ben SampffocgEegeln, ben jagl'
reichen SJtafchtnen, wie Sartogelfdgäl', ©ernüfefchneib-,
Sutter-, ©lace, ©chneefcglag Sageemafdginen ufw., @a§=

baclofen ufw. 3nr Süc|e gegoren etn gurügraum mit
gebeeïter Serrage für ben ©ommer, ber füaum für ben
Südgencgef, ber Süglraum unb ein ©gjimmer für ba§
fßetfonal. ®ie fertigen ©peifen werben tn bie SranS«
portwagen, welcge mittelft jwei Slufjügen oom Seller
bi§ in bte Südge gelangen, gebracht. ®abucdg wirb ein
peimaligeS Setlaben oermteben. Sücge unb 2Bafdggau§
beftgen eine ©ntnebelungëanlage.

®er erge ©toâ ig für ben SJiangenraum, bie Srod=
nungërâume, ba§ Sügel= unb Sagenpnmet begimmt.
®te Setrage über bem Segelgaus ermögltdgt audg ba§
Srccïnen ber 3Bäfcge im greten.

3m jweiten ©todl gnb bte SBognungcn für ben

SHafdglnenmetger, ben STtafcgträgen unb ben Serwalter
untergebra^t, leitete mit feparater Steppe. 3m ®adg<
gefdgog begnben gdg bte 3<mmer für ba§ ^Setfonal.

3llter ©pital.
3m alten ©pital ig ber ehemalige llinifdge £ötfaal

in eine Sauffapelle umgebaut worben, weldge Sftaum
btetet für 100 ©igpläge. ©ie gat einer, befonberen @in=

gang oom ©arten au§, weldger audg oon ben Sefudgetn
ber Sranfen benügt werben foH.

•Jtadg Sepg beS gpnäfologifcgen ©pitalë foH im
alten ©pital nur bie geburtshilfliche Abteilung
untergebracht werben. ®er begegenbe Operationssaal
wirb In einen ©ebärfaal umgebaut, bie Sranfenjimmer
im ©rbgefdgog oermegrt, fo bag barin 106 Sranïe
ißlag gnben. ©tatt ber begegenben ®ampfgeipng mug
etne aBarmwaffergeipng eingerichtet werben.

3m ganzen erweiterten ©pital gnb bann untergebracht
an Selten: für Sranfe 236, 91 r§te 10, ©dgülerinnen
28, ißerfonal 130, total 404. @§ ig bager p gogen,
bag ber neue grauenfpiial auf 3agre gtnauS ben 2ln=

forbetungen unferer ©tabt genügen werbe.
(„Safler giacgr.")

Bei eoent. BoppeUenäungen bitten wir zu reniamieren,
um unnötige Hosten zu oermeiden. Die expedition.
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räume wie Bad, VV. 0., Ausguß, Jsolier-Verbandzimmer
usw. untergebracht.

Im Kellergeschoß befinden fich außer der Röntgen-
abteilung im Mittelbau gegen die Spilalstraße. an der
Ecke Schanzen- und Spitalstraße, die diversen Labo-
ratorien. im Flügel gegen die Johanniterstraße die

Räume für Diathermie und Höhensonne, gegen den Garten
die Hydrotherapie mit Douchen, Sitz-, Voll Fango-,
Sprudel-, Sol-Bädern, die Dunkelkammer, Räume für
Material. Außerdem sind im Keller zwei Räume für
Wäscheabgabe mit Aufzügen nach den oberen Stockwerken.

Das ganze Dachgeschoß ist für die Schwestern und
das Personal bestimmt, im Flügel an der Schanzen-
straße sind die Schülerinnen und die Nachtwachen unter-
gebracht.

Um dem Spital ein heiteres Aussehen zu geben, sind
die Gänge der einzelnen Etagen und die Räume, welche
nicht tapeziert sind, in verschiedenen Farben bemalt, und
es ist versucht worden, durch Abstimmung der diversen
Töne angenehme Effekte zu erzielen.

In den drei Stockwerken mit Krankenzimmern ist
eine Lichtsignalanlage installiert, verbunden mit einer

Chefrufanlage, um jederzeit den Direktor in den weit-
läufigen Spitalanlagen finden zu können. Ferner ist
auch eine Notbeleuchtung an die Batterie der L.chtsignal-
anlage angeschlossen.

Jsolierpavillon.
Das Jsolierpavillon ist so disponiert, daß dasselbe

ganz abgeschlossen werden kann. Es besitzt eine

besondere gedeckte Zufahrt. Ohne das Gebäude zu be

treten, können die Speisen vom Küchengang und die

Wäsche vom Wäschegang aus im Keller in die Aufzüge
gebracht werden. Die schmutzige Wäsche wird in Fällen
von Epidemien vor der Abgabe an die Waschküche des-

infiziert. Die Krankenzimmer mit Terrasse und Balkon
mit zusammen dreißig Betten und ein Arz^zimmer
sind im Erdgeschoß, ersten Stock und Dachgeschoß gegen
den Garten gelegen. Der Opsrationssaal mit Vorraum
ist im ersten Stock gegen die gynäkologische Abteilung
orientiert. Die Nebenräume befinden sich auf der Seite
der Johanniterstraße. Das Personal ist im Dachgeschoß
untergebracht.

Oekonomie.
Die Oekonomie enthält im Keller ein großes Kessel-

Haus, durch zwei Geschosse gehend, mit den daranschließen-
den Koks- und Schlackenräumen. Es sind drei Dampf-
kefsel von je 65 Heizfläche und ein Elektrokefsel mit
einer Leistung von 1200 KVV aufgestellt, welche je nach

Bedürfnis getrennt oder zusammen den Dampf für das

ganze Spital liefern. Neben dem Kefselhause ist der
Verteilungsraum der Leitungen mit den diversen Abstell-
Hahnen, welche durch die Größe des Spitals recht zahl-
reich und von ansehnlichen Dimensionen sind. Darüber
befindet sich der Apparatenraum mit den Gegenstrom-
apparaten und den Warmwasserboilern.

Weiter im Keller im Flügel gegen den Kltngelberg
sind eine Werkstatt und ein Desinfeklionsraum für die

Wäsche eingebaut, im Mittelbau sind die Räume für
Eismaschine, elektrische Zähler usw. und die Keller für
die Wohnungen, im gegenüberliegenden Flügel befinden
sich die Kellerräume für die Küche.

Vom Küchen- und Wafchhausflügel erfolgt
der getrennte Transport der Speisen und der Wäsche
durch die Gänge unter der Johanniterstraße nach den
übrigen Spitalbauten.

Im Erdgeschoß ist gegen den Klingelberg das große
Waschhaus. Die schmutzige Wäsche wird vom Keller
mittelst Aufzug in den daneben liegenden Verteilungs-
räum gebracht. Nachdem dieselbe in den Trögen etnge-
weicht ist, wird sie in den Waschmaschinen und Zentri-
fugen gewaschen und mittelst eines zweiten Auszuges in
den ersten Stock spediert.

Im Flügel gegen das Zuchthaus liegt die Küche mit
dem großen Gasherd, den Dawpskochkesseln. den zahl-
reichen Maschinen, wie Kartoffelschäl-, Gemüseschneid-,
Butter Glace, Schneeschlag Kaffeemaschinen usw., Gas-
backofen usw. Zur Küche gehören ein Zurüstraum mit
gedeckter Terrasse für den Sommer, der Raum für den
Küchenchef, der Kühlraum und ein Eßzimmer für das
Personal. Die fertigen Speisen werden in die Trans-
portwagen, welche mittelst zwei Aufzügen vom Keller
bis in die Küche gelangen, gebracht. Dadurch wird ein
zweimaliges Verladen vermieden. Küche und Waschhaus
besitzen eine Entnebelungsanlage.

Der erste Stock ist für den Mangenraum, die Trock-
nungsräume. das Bügel- und Kastenzimmer bestimmt.
Die Terrasse über dem Kesselhaus ermöglicht auch das
Trocknen der Wäsche im Freien.

Im zweiten Stock sind die Wohnungen für den

Maschinenmeister, den Maschinisten und den Verwalter
untergebracht, letztere mit separater Treppe. Im Dach-
geschoß befinden sich die Zimmer für das Personal.

Alter Spital.
Im alten Spital ist der ehemalige klinische Hörsaal

in eine Taufkapelle umgebaut worden, welche Raum
bietet für 100 Sitzplätze. Sie hat einen besonderen Ein-
gang vom Garten aus, welcher auch von den Besuchern
der Kranken benützt werden soll.

Nach Bezug des gynäkologischen Spitals soll im
alten Spital nur die geburtshilfliche Abteilung
untergebracht werden. Der bestehende Operationssaal
wird in einen Gebärsaal umgebaut, die Krankenzimmer
im Erdgeschoß vermehrt, so daß darin 106 Kranke
Platz finden. Statt der bestehenden Dampfheizung muß
eine Warmwasserheizung eingerichtet werden.

Im ganzen erweiterten Spital sind dann untergebracht
an Betten: für Kranke 236, Arzte 10, Schülerinnen
28, Personal 130, total 404. Es ist daher zu hoffen,
daß der neue Frauenspital auf Jahre hinaus den An-
forderungen unserer Stadt genügen werde.

l,.Basler Nachr.")

Sei event, voppelîenàgen dltten wirxu reklamieren,
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